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Vallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke 


| Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
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Guſtav Nöthe. Nedaktion m. 


Deeutſches Reich. 
23 Berlin, den 9. Januar. 


Der Kaiſer, dem infolge einer Erkältung 
Hein altes Blaſenleiden neue Beſchwerden macht, 
ſieht ſich, wie der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet, 
infolge mehrfacher Störungen der Nachtruhe 
genöthigt, ſich wieder mehr zu ſchonen. — Der 
Raifer hat als Protektor der deutſchen Frei⸗ 
maurerei an die Loge „Lucens“ in Roſtock aus 
Anlaß ihres 75jährigen Beſtehens ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben gerichtet, in welchem es heißt: 
„Dann wird auch dieſelbe ein lebendiges Zeugniß 
dafür ablegen, daß die Freimaurerei vorzugs⸗ 
weiſe geeignet iſt, nicht allein ihre Mitglieder 
zur wahren Neligiofität, zur freudigen und 
opferwilligen Erfüllung der ihnen in ihrer 
Familie, ihrem Berufe und ſonſtigen öffentlichen 
Wirkungskreiſen obliegenden Pflichten zu erziehen 
und durch fortſchreitende Selbſtveredelung wahr⸗ 
Haft zu beglücken, ſondern auch zum Wohle der 
geſammten Menſchheit mit ſegensreichem Erfolge 
thätig zu ſein.“ 
— Auf die Neujahrs⸗Glückwünſche des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Pots⸗ 
dam find von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König und Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen Erwiderungsſchreiben 


LKeingegangen, welche folgenden Wortlaut haben: 
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Den Vertretern Meiner Reſidenzſtadt Potsdam 
danke für die beim Jahreswechſel mit dem 
A Gel: a mwmwelbarer Treue Mir darge: 
erhebenden Beweiſe von Liebe und Anhänglich⸗ 
leit aus Anlaß der ſchweren Erkrankung Meines 
lieben Sohnes, des Kronprinzen Kaiſerliche und 
bande Hoheit, haben Mich ſehr wohlthuend 
berührt. Dieſe Kundgebungen legen, wie ſie 
das Gefühl der nationalen Einheit darthun, 
ugleich ein erneutes Zeugniß von den innigen 
Beziehungen ab, welche zwiſchen Meinem Hauſe 
und Meinem Volke obwalten. Dieſe wieder⸗ 
holte Erfahrung ſtärkt Mich in der Sorge um 


die innere und äußere Wohlfahrt der 
Nation; mit Letzterer vereint flehe Ich, 
daß des Allmächtigen Gnade die tief 


betrübende Heimſuchung Meines Sohnes zu 
einem glücklichen Ausgange führen möge. Berlin, 
4. Januar 1888. Wilhelm. — Für die Mir 
beim Jahreswechſel überſandten Glückwünſche 
Meiner lieben Vaterſtadt ſage Ich den Ver⸗ 
tretern der Bürgerſchaft Meinen herzlichſten 
und aufrichtigen Dank. Es gewährt Mir ein 


Fenilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
1 Von J. Pederzani⸗Weber. 
14.) (Fortſetzung.) 
In dieſen Tagen der Waffenruhe und des 
langen Frieders, die nach der Beſiegung des 
Fürſten Kynſtadt Preußen wie ein Segen 
. heimgeſucht hatten erſchien an einem 
- Wiagelf var fofienen ng Fa Junker 
i er Pforte des Nonnenhauſes zu 
Sauen ER 8 ſes z 
e wer vom Hochmeiſter mit dem Freigut 
Kniprodehof“, das mit feinen Walden, 
Wieſengeländen und Fruchtfeldern wie ein grünes 
* 55 Bede Mellev⸗Sees, in der 
Rähe der Ordensſeſte Starkenburg emporſtieg, 
belehnt worden und ſaß ls deinen 


jetzt als Edelman 
ener Scholle; 85 A, 


das neue Heim behagte ihm 
Aber nicht, denn es fehlte die . = 5 g 
Und dieſe zu holen, war er heute ausgezogen. 
In ſeinem Gefolge ritten viele adelige 
en, die buntfarbige Kleider aus koſtbaren 
Stoffen und mit Gold und edlen Steinen ge⸗ 

ierte Waffen trugen und auf prächtigen Roſſen 


ich zeigten. 


m": der Schwelle des Nonnenſtiftes, die 
ein Mann überſchreiten durfte, trat ihm Mech⸗ 
hildis, die in voller maienhafter Schönheit 
Aühte, entgegen. Der ſonnige Blick, der, als 


; de ihn anſchaute, aus ihren Augen leuchtete, 


ten Glück⸗ und Segenswünſche. Die vielen 


wohlthuendes Bewußtſein, in dem Ausdruck 
Ihrer Theilnahme den Beweis treuer Anhäng⸗ 
lichkeit zu erblicken, welche Ich mit der Ver⸗ 
ſicherung unveränderten Wohlwollens für die 
Stadt und ihre Bewohner ſowie in der frohen 
Hoffnung erwidere, Sie im Sommer, wie all⸗ 
jährlich, begrüßen zu können. San Remo, 
1. Januar 1888. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

— Anläßlich des Todes des Grafen Egloff⸗ 
ſtein richtete der Kaiſer an deſſen einzige ihn 
überlebende Tochter, Gräfin Henriette, folgendes 
Beileidstelegamm: „An die Gräfin Egloffſtein⸗ 
Arklitten, Kreis Gerdauen, Telegramm aus 
Berlin, Palais, 28. Dezember 1887. Ich 
ſpreche Ihnen meine aufrichtigſte Theilnahme 
an dem Dahinſcheiden Ihres von mir hochge⸗ 
ehrten Vaters aus, der einer der treueſten 
Patrioten war und meinem königlichen Hauſe 
durch ſeine Stellung als Erzieher der Prinzen 
Adalbert und Waldemar noch beſonders nahe 
getreten iſt. Mit ihm iſt der letzte Ehrenſenior 
des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe aus den glorreichen 
Befreiungskriegen aus dieſem Leben geſchieden. 
gez. Wilhelm.“ Außer dieſem Beileidstelegramm 
ſandte Kaiſer Wilhelm einen Lorbeerkranz nach 
Schloß Arklitten mit dem Auftrage, denſelben 
auf den Sarg des Entſchlafenen niederzulegen. 

— Die Nachrichten über den Kronprinzen 
ſind durchaus befriedigend. Der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Baden find zum 
Beſuch der prinzlichen Familie in San Remo 
n und wie verlautet, wird die Königin 
Viktoria im Frühling ſicher in Florenz Aufent⸗ 
hilt nehmen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mitheilt, hat die italieniſche Regierung eben 
eiren liebenswürdigen Beweis internationaler 
Koirtoiſie geliefert. Für Poſtpacketſendungen 
nach Italien iſt nämlich nur ein Höchſtgewicht 
von 3 Kilogramm zugelaſſen, wodurch viele 
Verzögerungen bei den überaus zahlreichen aus 
Deulſchland für die kronprinzliche Familie ein⸗ 
treffenden Blumenſendungen entſtanden. In 
Hinblick hierauf hat die italieniſche Poſt⸗ 
verwiltung die Grenz⸗Poſtämter telegraphiſch 
angeviefen, ausländiſche Poſtpacketſendungen 
an dar deutſchen Kronprinzen und an die kron⸗ 
prinzlche Familie bis zum Gewichte von 5 
Kilogramm zur Beförderung zuzulaſſen. 

— Nach ungewöhnlich langem Aufenthalte 
in Berlin iſt die bekannte ruſſiſche Diplomatin 
Gräfin Orloff abgereiſt. 

— Die „Köln. Ztg.“ berichtet, daß dem 
Reichsage bald ein Nachtragsetat zugehen wird 


ſagte ihm, ehe ſie noch ein Wort zum Will⸗ 
kommgmuß geſprochen, Alles, was er zu wiſſen 
heiß eriehnte, „mein Herz gehört Dir ganz und 
ungethelt!“ 

Wingolf vom Kniprodehof beugte ſein Knie 
vor ihr und rief: 

„Ich komme, um Dich, mein ſüßes Lieb, in 
mein Haus zu führen“. 

„Ich werde Dir folgen, wohin immer Du 
mich führen willſt“, erwiderte Mechthildis, 
während ſie ihm die kleine Hand reichte und 
das Haupt, in deſſen Haarflechten ein Kranz von 
Roſen hing, neigte, um von ihm auf Stirn und 
Wangen geküßt zu werden. 

Nach der Sitte des Mittelalters durfte der 
Bräutigam ſeiner Erwählten niemals öffentlich 
den Mund küſſen 

Mechthildis wandte ſich dann zu den geiſt⸗ 
lichen Frauen, die an der Pforte ſtanden, drückte 
jeder die Hand und ſagte mit warmklingender 
Stimme: 

„Habt Dank für die Gaſtfreundſchaft, die 
ihr mir geboten. Betet, daß Gott unſern Bund 
und unſer Haus ſegnen möge!“ 

„Lebt wohl, edle Jungfrau“, riefen die 
Nonnen 

„Wir werden Euch allzeit mit Gedanken und 
Beten nahe bleiben!“ 

Mechthildis beſtieg ein Saumroß, deſſen 
Fell ſilbern ſchimmerte und das mit purpur⸗ 
farbigen Decken und Riemzeug aus rothem mit 
Goldfäden durchwebten Schnüren reich behangen 
war und ritt an der Seite ihres Verlobten und 
von der Ritterſchaar geleitet, in die Marienburg, 


Brückenſtraße 10. 


Dienſtag, den 10. Januar 


Thorner 


deulſche! 


Expedition: 


mit der Forderung von 100 Mill. Mk. zur 
Durchführung des neuen Wehrgeſetzes. — Dem 
Reichstage ſoll der Antrag des Grafen Udo 
Stolberg wieder zugehen, wonach bei Ausfuhr 
von Getreide, ſowie von Mehl und Mühlen⸗ 
fabrikaten (nach dem geſetzl. beſtimmten Aus⸗ 
beuteverhältniß berechnet) der Zoll vergütet 
wird, welcher bei der Einfuhr der betreff. Ge⸗ 
treideart zu zahlen ſein würde, 2) die zollfreien 
Tranſitläger auf die Seeplätze beſchränkt werden. 

— Woran das Spiritusgeſchäft, ſo wird 
der „Breslauer Zeitung“ geſchrieben, in allen 
ſeinen einzelnen Zweigen leidet, iſt das Nieder⸗ 
liegen der Spekulation, um einmal den ver⸗ 
haßten Namen zu gebrauchen. Es iſt das Ab⸗ 
geſchnittenſein von den lebendigen Strömungen 
des Weltmarkts, das man bei uns in der künſt⸗ 
lichſten Weiſe herbeigeführt hat. Die Preiſe 
liegen nieder, weil es denjenigen Kapitaliſten, 
welche Neigung und Gewohnheit haben, ihre 
Kapitalien in dem Ankauf zur Zeit unverwend⸗ 
barer Spiritusvorräthe anzulegen, um ſie ſpäter 
wieder mit Vortheil zu verkaufen, durch Er⸗ 
ſchwerungen aller Art unmöglich gemacht wird, 
ihre Thätigkeit dieſem Geſchäftszweige zuzu⸗ 
wenden. Wir ſehen voraus, daß der Spiritus 
Deutſchlands von dem Weltmarkte mehr 
und mehr verdrängt werden wird. Der 
Druck, der auf der deutſchen Handelsthätigkeit 
ruht, raubt ihr die Beweglichkeit, die 
erforderlich iſt, um ſtets im rechten Augenblicke 
auf dem Platze zu ſein und die konkurrirenden 
Nachbarſtaaten nützen die Gelegenheit in der 
begierigſten Weiſe aus. ine Handels⸗ 
verbindung iſt ſehr leicht abgebrochen, aber ſehr 
ſchwer wieder angeknüpft. Was der deutſchen 
Brennerei von allen Dingen noththut, iſt Export, 
und um dieſen Export zu heben, bedarf ſie 
eines Standes von Händlern, die auf dem 
Weltmarkte jede Gelegenheit, Verbindungen an⸗ 
zuknüpfen, in der leichteſten Weiſe benutzen 
können. Und wenn der Handel ſich mit Frei⸗ 
heit bewegen ſoll, muß er Gelegenheit finden, 
ſich in jedem Augenblicke für die Zukunft zu 
verſorgen, er muß Abſchlüſſe auf Zeit machen, 
muß ſpekuliren, muß mit Leichtigkeit und Sicher⸗ 
heit über ſeine Waare verfügen können. Was 


hier für das Spiritusgeſchäft geſagt wird, gilt auch 


für den Getreidehandel. Der beſchränkte Ver⸗ 
kehr hindert die freie Bewegung, die Speku⸗ 
lation liegt lahm, man kauft nur von der Hand 
zum Mund und daran krankt der Getreide⸗ 
handel ſeit Einführung der Zölle. Vor Ein⸗ 


wo der Kaplan des Hochmeiſters, Prieſter 
Wiebold, am Abende dieſes Tages ihren Ehe⸗ 
bund ſegnete. Es geſchah dies in der Haus⸗ 
kapelle des „Meiſterhauſes“ und Winrich 
Kniprode und die Ordensgebietiger waren die 
Trauzeugen. 

Mechthildis, welche den Namen ihrer Mutter 
Elſa von Weſelbüren angenommen hatte, war 
von Frau Argula zur Erbin der Heidehöfe in 
der Stadt Danzig und in der Landſchaft Na⸗ 
tangen eingeſetzt worden und brachte eine reiche 
Mitgift in die Ehe. 

Als die Neuvermählten in der Nacht nach 
ihrem Heim am Mellev⸗See zogen, war der 
Mond in voller Pracht heraufgezogen und goß 
eine Fluth von ſilbernem Licht über die Wälder 
und Büſche, die den Weg der Reiſenden 
ſäumten; ein lauer Wind wehte zarte, durch⸗ 
ſichtige Nebel durch die würzigen Lüfte und 
ſenkte ſie bald hier und bald dort über Berg 
und Hag, ſo daß die Gegend im Netz von 
Mondſtrahlen und Duftſchleiern einem Märchen⸗ 
115 glich, daß eine Feenhand hingezaubert 

atte. 

Das Herz des Junkers Wingolf pochte im 
Zauberbann der wunderſamen Natur und unter 
den Blicken, die ihm flammend und ſüß be⸗ 
ſtrickend aus den Augen Mechthildis zuflogen, 
freudevoll und glücktrunken. Er ſang in die 
ſtille mondumfloſſene traumſelige Nacht das 
Lied hinaus: 

„Mein Herze und die Nachtigall 

Haben einen Bund gemacht. 


Beide ſingen nur und ſchlagen, 
Wenn Lenz und Liebe ihnen lacht. 


1888. 


Inſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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führung der landwirthſchaftlichen Zölle gab es 
ja auch ab und zu Jahre, in denen das Ge⸗ 
treide billiger war, eine Reihe von Jahren 
hinter einander, wie von 1879 bis jetzt mit 
anhaltend billigen Getreidepreiſen iſt nicht vor⸗ 
gekommen. Ein fernerer Uebelſtand liegt darin, 
daß das Ausland unſeren Zöllen folgte und 
ſind es namentlich die Mehlzölle, die unſerer 
Müllerei Schaden brachten. Unſere Mühlen, 
welche zum Export arbeiteten, ſind lahm ge⸗ 
legt, ſie arbeiten nur für das Inland, (mit 
ganz wenigen Ausnahmen, weil Tranſitgetreide 
gemahlen,) ſchaffen eine Ueberpreduftion, das 
Mehl iſt nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich 
und ſo greift Eins in's Andere. Hier kann 
nur helfen Abſchaffung der Zölle, nicht Er⸗ 
höhung derſelben, freier Verkehr; und die 
Landwirthſchaft wird bald einſehen, welchen 
Irrthümern ſie ſich hingegeben habe. Es könnte 
zu weit führen, die lange Reihe von Schäden 
anzuführen, die durch die Zölle entſtanden ſind. 

— Das chriſtlich⸗ſoziale Volksblatt dementirt 
die Nachricht der „Freiſ. Ztg.“, daß die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm Herrn Stöcker an ſeinem letzten 
Geburtstage beſucht habe. 

— Im Etatsjahre 1886/87 ſind in Deutſch⸗ 
land 169,240 Rekruten eingeſtellt worden, von 
denen 4922 nur in einer andern Sprache ge⸗ 
bildet waren, 1215 weder leſen noch ihren 
Namen ſchreiben konnten. Die meiſten Rekruten 
ohne Schulbildung ſtammen aus den öſtlichen 
Bezirken, wo noch bis 5,18 pro 100 Einge⸗ 


ſtellte ohne Schulbildung waren, während der 2 


Geſammtdurchſchnitt nur 0,72 beträgt. f 
— Der „Hamburger Börſenhalle“ zufolge 
beſchloß die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft den Bau zweier neuer Dampfer. 
Beide werden auf deutſchen Werften gebaut, 
einer von Blohm und Voß, der andere von der 
Reiherſtieg⸗Schiffs⸗Werft. 

— Auf der Munitionsfabrik in Spandau 

iſt Nachtarbeit eingeführt und eine große Anzahl 
Arbeiterinnen eingeſtellt worden. 
Auf dem Fort „Manteuffel“ in Metz 
hat die Exploſion eines Verbrauchs Pulver⸗ 
Magazins ſtattgefunden, wobei 1 Unteroffizier 
und 1 Kanonier des ſächſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 12 getödtet wurden. Der Unfall 
ſoll durch Unvorſichtigkeit verurſacht ſein. 

— Dem in Berlin lebenden Bruder des 
verurtheilten Ziethen iſt, ſchreibt das „B. Tgbl.“, 
von einem Einwohner Falkenbergs, der im 
Auguſt 1887 aus Tongking zurückgekehrt iſt, 


Nicht die Sterne hoch am Himmel 
Sollſt Du um meine Liebe fragen, 
Nicht die Blumen ... Küſſe meinen Mund, 
Der alleine kann s Dir ſagen.“ 


X. 


Die Burg Troken, wo Fürſt Kynſtudt hauſte, 
lag zwiſchen den felſigen Bergen und Eichen⸗ 
wäldern Littauens im Gebiet Schamaiten; ſie 
war von einem Zaun rieſiger Pfähle einge⸗ 
ſchloſſen und im Hofraum befanden ſich die aus 
Holz erbauten Scheunen für die Waffen und 
Schätze des Fürſten und der Prinzen und das 
Frauenhaus, in dem Biruta, die fünfte Gattin 
Kynſtudts, und die Ehegenoſſinnen ſeiner Söhne 
wohnten. 

Dieſes Frauenhaus durfte von keinem 
Littauer, der nicht zu den Söhnen des Fürſten 
gehörte, betreten werden; ein Schritt über die 
Schwelle oder ein dreiſter Blick durch die Licht⸗ 
öffnungen, die mit bunten Teppichen verhüllt 
waren, wurde mit dem Feuertod beſtraft. 

In der Mitte des Hofes ragte ein Block⸗ 
haus, das aus einer rieſigen Halle, zu der 
Stufen emporführten, und vielen winzigen Ge⸗ 
laſſen beſtand. In den Gelaſſen waren der 
ganze Hausrath ein Paar Bärenhäute und 
Kiſſen aus Schaffellen, auf denen zur Nacht⸗ 
zeit Kynſtudt, ſeine Söhne und die Gäſte ruhten. 

In der Halle ſtand der erhöhte Sitz des 
Kynſtudt und ein Herdſtein, auf dem die 
Diener die Speiſen bereiteten; rings um die 
Wände der Halle, die an der Außenſeite mit 
rohem, buntbemaltem Schnitzwerk geziert war, 
zogen ſich die niedrigen Bänke hin, auf denen 


eine eigenthümliche Mittheilung gemacht worden. 
Der letztere iſt, wie er berichtet, im November 
1884 in eins der franzöſiſchen Regimenter in 
Tongking eingetreten. Mit ihm zu gleicher 
Zeit habe ſich ein junger Mann gemeldet, der 
ſich Sopp nannte und aus Elberfeld ſtammen 
wollte. Es habe ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
der wahre Name deſſelben nicht Sopp, ſondern 
Kleinsmanns ſei. Dieſer Kleinsmann nun habe 
ſich eines Tages ſeinen Kameraden gegenüber 
gerühmt, einer Barbiersfrau in Elberfeld „eins 
auf den Kopf gegeben zu haben“. Die ganze 
Erzählung klingt nun allerdings von vornherein 
nicht allzu glaubhaft, wenngleich der Urheber 
derſelben, welcher eigens aus dieſem Grunde 
mit ſeinem Vater und einem Verwandten aus 
Falkenberg nach Berlin gekommen iſt, als durch⸗ 
aus rechtſchaffener Mann geſchildert wird. Der 
in Berlin wohnende Reſtaurateur Ziethen, der 
Bruder des Verurtheilten, glaubt, daß möglicher⸗ 
weiſe jener Kleinsmann ein Helfershelfer des 
Wilhelm ſein könne. Er glaubt hierauf aus 


mehreren Gründen ſchließen zu können und hält 


es zunächſt für wichtig, feſtzuſtellen, ob im 
Hauſe ſeines Bruders ein gewiſſer Kleinsmann 
verkehrt und mit Wilhelm in Berührung ge⸗ 
kommen iſt. 

— Wegen Beleidigung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums wurde am Freitag von der 
Strafkammer 1 des Landgerichts Altona der 
Redakteur Spangenberg der „Elmshorner Ztg.“ 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Die 
Beleidigung wurde in einem Artikel gefunden, 
in dem Vergleiche zwiſchen der Vertheilung der 
Staatseinnahmen angeſtellt waren. Es war 
darin unter anderem behauptet, daß die Offiziere 
und hohen Beamten bei Bemeſſung ihres Ge⸗ 
haltes im Verhältniß zu den Subalternbeamten, 
z. B. den Lehrern und Unterbeamten, Brief⸗ 
trägern und Weichenwärtern, zu günſtig geſtellt 
ſeien. Der Artikel hatte ſeiner Zeit zu dem 
ſehr bald aufgehobenen Verbot der „Elmshorner 
Zeitung“ auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ge⸗ 
führt. Der erſte Staatsanwalt Groſchuff war 
der Anſicht, der Artikel ſei nicht nur beleidi⸗ 
gend, ſondern auch te und hatte 
3 Monate Gefängniß beantragt. 

— Betreffs der Stellung der Zentrums: 
partei zu dem neuen Sozialiſtengeſetze ſchreibt 
das in Aachen erſcheinende ultramontane „Echo 
der Gegenwart“ wie folgt: Wenn hin und 
wieder die Befürchtung ausgeſprochen wird, es 
werde vielleicht auch ein Theil des Zentrums 
dal ſtimmen, jo, ſagen wir ganz einfach: ein 
Zenttumsmitglied kann unmöglich für ein 
ches, dem Naturrecht widerſprechendes Geſetz 
amen. 2 

— Die preußiſche Landtagsſeſſion wird ver: 
muthlich ſchon zu Oſtern geſchloſſen werden 
men. Wichtige Vorlagen fehlen, die Ver: 
gerung der Legislaturperiode wird im Ab⸗ 
geordnetenhauſe keine großen Debatten hervor⸗ 
rufen, da der Berathung daſelbſt die über das 
gleiche Thema im Reichstage vorausgegangen 
ſein wird. Kirchenpolitiſche Kämpfe werden 
nicht erwartet. Bis Oſtern werden Reichstag 
und Abgeordnetenhaus ununterbrochen neben⸗ 
einander tagen und es wird nach der Geſchäfts⸗ 
lage auch nicht möglich ſein, daß ſie viel Rück⸗ 
ſicht auf einander nehmen. Das iſt allerdings 
auch nicht mehr nöthig, da ſich's im Landtage 
ja doch nur noch um die formelle Beſtätigung 
der Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums handelt. 
Im Reichstage wird's freilich bald auch nicht 
mehr anders ſein. 

— Die Grundzüge der Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung beſagen, daß die in 
Ausſicht genommenen Verſicherungsanſtalten 
Vorſchriften zur Verhütung von Krankheiten er⸗ 
laſſen dürfen. Dazu wird ofſiziös bemerkt: 
Wie mit der modernen Art und Weiſe des in⸗ 


duſtriellen und zu einem großen Theile auch 
bereits des landwirthfchaftlichen Betriebes Un⸗ 
fallgefahren untrennbar verbunden ſind, ſo hat 
ſich auch auf Grund der von unſerer mediziniſchen 
Wiſſenſchaft angeſtellten Forſchungen er⸗ 
geben, daß es eine ganze Reihe ſpezifi⸗ 
ſcher Arbeiterkrankheiten giebt, die als 
Folge der Beſchäftigunganzuſehen ſind. 
Da dieſe Krankheiten eine frühere, als die 
normale Invalidität bei den von ihnen be⸗ 
troffenen Arbeitern herbeiführen, ſo werden die 
Verſicherungsanſtalten das größte Intereſſe 
daran haben, dieſelben auf das nun einmal 
nicht zu beſeitigende Minimalmaß zu beſchränken, 
und dieſer Thätigkeit darf ein um ſo größerer 


Erfolg in Ausſicht geſtellt werden, als bei der 


Alters: und Invalidenverſicherung, nicht wie 
bei der Unfallverſicherung der Arbeitgeber allein, 
ſondern auch der Arbeiter und das Reich finanziell 
intereſſirt ſind. 


— Der Student Oehlke, welcher im Januar 


1885 in einem Piſtolenduell ſeinen Gegner, 
den Studenten Holzapfel, getödtet hatte und in 
Folge deſſen zu vier Jahren Feſtung verurtheilt 
worden war, iſt jetzt, nachdem er einſchließlich 
der Unterſuchungshaft drei Jahre hinter Schloß 
und Riegel verbrachte, vom Kaiſer begnadigt 
worden. Die Feſtungshaft verbüßte er in Glatz. 


en e 


Warſchau, 8. Januar. Die Redaktionen 
der hieſigen Journale ſind am 1. Januar n. St. 
durch eine Verfügung des neuernannten Präſi⸗ 
denten des Warſchauer Zenſurkomitees unlieb⸗ 
ſam überraſcht worden. Es wurde ihnen näm⸗ 
lich das Privilegium des Bezugs ausländiſcher 
Journale ohne Zenſur entzogen. Die Maß⸗ 
regel iſt deshalb beſonders hart, weil die 
Zenſurierung gewöhnlich einen ganzen Tag in 
Anſpruch nimmt. 

Warſchau, 8. Januar. Die Kunſtwoll⸗ 
fabrik Causnar bei Bialyſtok iſt mit bedeutenden 
Vorräthen gänzlich niedergebrannt. 12 Ar⸗ 
beiterinnen fanden den Tod in den Flammen. 

Petersburg, 8. Januar. Da unter den 
Studenten die Ruhe wiederhergeſtellt worden, 
werden die infolge der jüngſten Ruheſtörungen 
geſchloſſenen Univerſitäten in drei Moden 
wieder eröffnet, 

Petersburg, 8. Januar. Der, Eingangs: 
zoll für Hopfen ſoll ſicherem Vernehmen nach 
von 10 auf 30 Rubel Gold pro Pud erhöht 
werden. 

Wien, 8. Januar. Man telegraphirt dem 
„Bln. Tabl.“? In der Ausführung der im 
Dezember beſchloſſenen militäriſchen Vorſichts⸗ 
maßregeln iſt, gutem Vernehmen nach, bereits 
um die Jahreswende ein erheblich langſameres 
Tempo eingetreten und falls die Lage ſich nicht 
wieder verſchlimmert, ſollen die Maßregeln bald 
gänzlich ſiſtirt werden. Natürlich bleibt die 
Unterweiſung der Reſerviſten im Gebrauch des 
neuen Gewehres von dieſer Maßnahme unbe⸗ 
rührt, doch wird die Erſatzreſerve zu keiner 
Waffenübung einberufen. Die „Preſſe“ be⸗ 
richtet, daß, gleichwie beim ruſſiſchen Garde⸗ 
korps, auch im Odeſſaer Militärbezirk die 
älteſten Mannſchaften jetzt ſchon entlaſſen werden. 
Dagegen will das „Wiener Blatt“ wiſſen, daß 
die diplomatiſchen Vertreter Rußlands im Aus⸗ 
lande, um kein Mißtrauen aufkommen zu laſſen, 


für die nächſte Zeit die Vorſchiebung von zwei 
bis drei Infanterie⸗Diviſionen angekündigt hätten, 
welche angeblich zur ruſſiſchen Südarmee ſtoßen 
ſollen. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß der 


ruſſiſche Militär⸗Attachee Zujeff von dem Zaren 


zu friedlichen Erklärungen in formeller Weiſe 
autoriſirt worden jei, 

Sofia, 8. Januar. Die „Agence Havgs“ 
meldet, 100 Montenegriner hätten bei Burgas 


die Prinzen, ihre Waffengefährten und Gäſte 


aßen. 

f ae Fürſt Kynſtudt aus Preußen zurück⸗ 
gekehrt war, befing ihn wieder die Wildheit 
ſeiner jungen Tage; er ſaß ſtumm und in 
düſteren Gedanken auf ſeinem Thron und 
ſtarrte in die aufzuckenden Flammen des Herd⸗ 
feuers; Niemand in der Halle durfte laut 


ſprechen. Wenn einer der Bankgenoſſen oder ein 


Diener ſeinen Zorn erregte, griff er 
nach der Lanze, die neben dem Sitze hing, und 
warf ſie mit einer Sicherheit, die niemals das 
Ziel verfehlte, nach ihm; der Unglückliche ſank 
ſchwer verwundet aber todt auf den Eſtrich und 
wurde unbeklagt und ungerächt aus der Halle 
geſchleppt. 1 

Fürſt Kynſtudt ſah, wie alle ſeine Stamm⸗ 
genoſſen, im Weib nur ein Spielzeug ſeiner 
Launen, das er, nachdem es ihn vergnügt, zer⸗ 
brechen konnte, eine duftige, farbenprächtige 
Blume, die er brechen wollte, um ſich an deren 
Duft und Süße zu ergötzen und welche er dann 
in den Staub warf. Biruta ſaß wochenlang 
einſam im Frauenhaus zu Troken und die 
Reue wühlte wie Geierskrallen in ihrem jungen 
Herzen; ſie hatte tauſend Verwünſchungen für 
den Fürſten und ſehnte tauſend Mal den Tod 
herbei. 

Wenn aber ein Prinz an der Schwelle 
ihres Gelaſſes erſchien und ihr zurief: 

„Fürſt Kynſtudt verlangt Deiner!“ 


dann flog fie in die Halle und ein einziger 
Blick aus den ſtahlgrauen Augen ihres Gatten, 


die hart und kalt wie Dolchſpitzen funkelten, 


machte ſie willenlos, beſtrickte ſie bis zur Un⸗ 
macht, und zwang ſie, wie der Magnetſtein ein 
stück Eiſen, zum Gehorſam einer Sklavin. 


Es war ein dämoniſcher Bann, den Kynſtudt 


auf dieſe Frauengeflalt übte und ſie auch Würde, 
Religion und Sitte vergeſſen ließ. 

iruta durchlebte in der Burg Troken 
Tage und Stunden voll Höllenqualen und, wie 
ſie glaubte, wenn ſie zu den Füßen ihres Herrn 
ſaß — ſeliger Freuden. Es war ein wüſter, 
böſer Traum, der ſie heimgeſucht hatte und 
deſſen Zauberkreiſen fie, nicht mehr entfliehen 


konnte. Fürſt Kynſtudt ſann Tag und Nacht 


auf neue Liſten, durch die er die Kreuzritter 
und die Deutſchen überfallen, beſiegen und ver⸗ 
nichten konnte und ſie mußte die Flüche an⸗ 
hören und die Pläne erfahren, die er gegen 
die Freunde ihrer Jugend, ihre Stammgenoſſen 
und Alle, die ihr lieb und unvergeſſen waren, 
ausſtieß und zu deren Verderben vollbringen 
wollte. 

Während er thatenlos und von den 
Geiſtern des Haſſes und der Rachſucht 
zerquält in der Burg Troken hauſte, war 
ſein Bruder Olgyerd, der die Gebiete Littauens 
von Krewy bis zum Birezienfluß beherrſchte, 
geſtorben. Er hatte ſich wenige Tage vor ſeinem 
Tode taufen laſſen, und befahl ſterbend ſeinem 


da 


einen Landungsverſuch gemacht, wobei ſie auf 
Truppen der Garniſon ſtießen. In dem Kampfe 
ſeien 20 Inſurgenten und 8 bulgariſche Sol⸗ 
daten getödtet worden. Geführt wurden die. 
Inſurgenten von Nabokow. 

Rom, 7. Januar. Der König ſowohl wie 
Crispi erhielten Tauſende von Telegrammen 
auch aus dem Ausland als Gegendemonſtration 
zum Papſtjubiläum. — Der Vormarſch der 
Italiener nach Saati beginnt, das Haupt⸗ 
quartier wird nach Moncullo vorgeſchoben. Der 
Negus verharrt noch immer unbeweglich. Die 
„Riforma“ hält ihre Enthüllung der vati⸗ 
kaniſchen Verſuche aufrecht, unter Geheim 
Pa des Entgegenkommens ſeitens des 

atikans Italien zu materiellen Konzeſſionen zu 
verleiten. Die italieniſche Regierung ging auf 
dieſe Verſuche nicht ein und that ihrerſeits 
niemals den geringſten Schritt zur Annäherung. 

Rom, 8. Januar. Die Zahl der in Rom 
eingetroffenen Pilger beläuft ſich auf 13,500, 
das im In⸗ und Auslande durch Subſkription 
aufgebrachte dem Papſt übergebene Stipendium 
für deſſen Jubelmeſſe beläuft ſich auf ah Mill, 
Franken, wovon 400 000 Fr. in Italien ge⸗ 
ſammelt wurden. Der Papſt hat den Grafen 
Brühl⸗Pförten, den Abgeſandten des Kaiſers 
Wilhelm, anläßlich des Jubiläums in feierlicher 
Audienz empfangen. I 

Paris, 3. Januar. Die Chicagoer „Tri⸗ 
bune will wiſſen, Wilſon habe einen erheb⸗ 
lichen Theil ſeines Vermögens in Amerika an⸗ 
gelegt. Für mehrere hunderttauſend Dollars 
ſoll er in Fonds und Schatzbons gekauft haben, 
außerdem iſt er Eigenthümer von Grundſtücken 
und Häufern in Newpork, Waſhington und 
Chicago. Auch Grevy ſoll mehr als 1 Million 
Dollars in Amerika plazirt haben. — Der 
Offiziersaſpirant Wangen v. Geroldseck, welcher 
im Herbſt bei Vexaincdurt von dem deutſchen 
Jäger Kaufmann verwundet worden war, hat 
das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 


Provinzielles. 


Schlochau, 8. Januar. Auf das Zureden 
eines hieſigen Agenten und eines Verſicherungs⸗ 
beamten haben in den Jahren 1883 und 1884 
ſehr viele Bewohner unſerer Stadt und aus 
dem Kreiſe ihren Viehſtand bei der „Union“ — | 
Gegenſeitiger Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Berlin — verſichert. Gleich darauf, im 
Sommer 1884, als von hier einige Schäden 
angemeldet wurden, ging die Geſellſchaft in 
Liquidation und die Betheiligten erhielten nichts, 
mußten vielmehr ganz bedeutende Nachſchüſe 
zahlen; wer nicht gutwillig zahlte, wurde ver⸗ 
klagt und der Beitrag zwangsweiſe beigetriebm. 
Viele wollten nun aus der Geſellſchaft ats- 
ſcheiden, aber es half alles nichts. Vor einigen 
Wochen erhielten die Verſicherten wieder eine 
Aufforderung, einen Nachſchuß zu zahlen, indem 
noch ca. 60 000 Mk. ungedeckt ſeien. Am 
Montag reiſten zwei Bürger, welche auch ver⸗ 
ſichert hatten, auf Koſten aller Betheiligten nach 
Berlin, um ſich dort in der fatalen Angeſegen⸗ 
heit näher zu informiren. (N. W. N.) 

P Schneidemühl, 8. Januar. Ceſtern 
hielt der hieſige Lehrerverein ſeine diesjührige 
erſte Sitzung ab, in welcher Lehrer Rodler 
über das Thema „Welche Bedeutung lat der 
geographiſche Unterricht für die Schüler“ einen 
Vortrag hielt, der recht beifällig aufgerommen 
wurde. — Seit kurzer Zeit fordert der Typhus 
hier Opfer. — Geſtern hat ein Feſt der Mit⸗ 
glieder der Weſtpreußiſchen Landſchaft im hie⸗ 
ſigen Landſchaftsgebäude ſtattgefunden. 
Konitz, 8. Januar. Eine chemiſche Unter⸗ 
ſuchung des hieſigen Trinkwaſſers hat ergeben, 
daſſelbe geſundheitsſchädlich iſt Die 
ſtädtiſchen Behörden ziehen die Erſchließung 
—— —— 


Lieblingsſohne Jagel, der ſein Erbe war: „Ver⸗ 
ſöhne Dich mit den Brüdern vom Deutſchen 
Dean! 

Jage ließ ſich als Großherr von Littauen 
zu Wilna huldigen. 

Als Fürſt Kynſtudt von der Bekehrung 
ſeines Bruders zum Chriſtenthum und von der 
Erhebung ſeines Neffen zur Würde, die ihm 
allein gebührte hörte, raſte er vor Zorn und 
verließ plötzlich von hundert Reitern begleitet 
das Schamaitenland . 

Eines Abends begehrten zehn Fuhrleute, die 
in der Tracht ruſſiſcher Bauern ſteckten und ein 
Dutzend mit Heu beladene Wagen lenkten, Ein⸗ 
laß in die Burg Wilna. 

Er wurde ihnen gewährt und die Wagen 


rollten über die Zugbrücke bis in den inneren 


Burghof; während der Nacht löſten die Fuhr⸗ 
leute die Stricke, mit denen die Heubündel an 


einander und auf die Wagen gebunden waren 


und aus den gelöſten Garben ſtiegen achtzig, 
gut bewaffnete Littauer heraus. Es waren dies 
die Gefährten des Fürſten Kynſtudt, der jetzt 
den ruſſiſchen Bauernrock, den er getragen hatte, 
von ſich warf und an der Spitze ſeiner Waffen⸗ 
genoſſen die Bewohner der Burg Wilna im 
Schlaf überfiel. 


(Schluß folgt.) 


eines in der unmittelbaren Nähe der 4 3 
gelegenen Quellgebiets nebſt Waſſerleitung in 
Erwägung. * 

x Zempelburg, 8. Januar. Zum ee 
ſorger unſerer evangeliſchen Gemeinde ift He 
Pfarrer Buſch gewählt worden. 

Dt. Krone, 8. Januar. Das in dem 
Termin am 29. v. Mts. zur Verpachtung aus⸗ 
gebotene Probſtei⸗Vorwerk Dt. Krone iſt dem 
Herrn Eichſtädt in Abbau Breitenſtein für den 
Pachtpreis von 3900 Mark zugeſchlagen. Der 
frühere Pachtpreis betrug 6000 M. (Dt. Kr. 3 

Carthaus, 8. Januar. Wie die „Oftpr. 
Ztg.“ meldet, hat jetzt die Ortsverwaltung 


unſeres Marktfleckens mit der don . 


Firma für Beleuchtungsanlagen von M. u 
H. Magnus ein Abkommen zur Einrichung 
elektriſcher Beleuchtung für ſämmtliche Straßen 
und Plätze getroffen. 4 
Danzig, 7. Januar. Anläßlich dei 
25jährigen Jubiläums des Bureauvorſteher⸗ 
des Zentral⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
Herrn Böhrer, überbrachte geſtern Vormittag 
eine Deputation der Provinz, beſtehend au 
den Herren Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin 
Oekonomierath Dr. Oemler⸗Danzig, Schwaan 
Wittenfelde und Gutsbeſitzer und Hauptman 
Suter⸗Loehſch, dem Jubilar die Glückwünſche 
des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins. Heri 
Albrecht verlas eine künſtleriſch vollendet aus⸗ 
geſtattete in einer Mappe befindliche Adreſſe 
Herr Schwaan überreichte als Jubiläumsgeſchenk 
die erſte Sammlungsrathe von 500 Mk. D 
fand im Hauſe des Jubilars ein Dejeuner ſtatt. 
anzig, 8. Januar. Bei dem Diner zu 
Ehren des Herrn von Winter wurde beſchloſſen, 
folgende Depeſche an den Kronprinzen abzu⸗ 
ſenden: „Die heute zur Feier der 25jährigen 
hieſigen Thätigkeit ihres Dierblgeneſte 
zahlreich verſammelten Bürger Danzigs ge 
denken in tiefer und dankbarer Verehrung mit 
ihrem Jubilar des gnädigſten Wohlwollens, 
welches Eure kaiserliche Hoheit allezeit der 
Stadt in ihrem Oberbürgermeiſter e 
und durch die Unterſtützung des Letzteren 
in dem Beſtreben, uns neue Hanses zu 
eröffnen, ſo wirkungsvoll bethätigt haben. Sie 
ſind ſich bewußt, daß dieſes hohe Wohlwollen 
eine Quelle der Kraft für ihren Oberbürger⸗ 
meiſter geweſen iſt. Mit tiefgefühltem Danke 
ſenden ſie Ew. kaiſerl. Hoheit ehrfurchtsvoll die 
innigſten Segenswünſche und hoffen, daß Höchſt⸗ 
dieſelben in voller Kraft bald heimkehren und 
zum Segen des Vaterlandes noch lange e 
mögen. Im Namen der Feſtverſam eng 
Die Stadtverordneten ⸗Vorſteher S 
Damme, Berenz“ 1 
Dirſchau, 8. Januar. Der Land: 
Kreiſes Dirſchau hat verordnet, daß im 
bezirke Dirſchau und in den vom Frei): 


r 


Stargard abgezweigten Guts⸗ und Gemeinde⸗ £ 


ll 
a 


an 


Läufer, in kühnem Schwunge über das Eisparquet 
gleitend, den Namen den Kronprinzeſſin in geradezu 
kalligraphiſcher Ausführung auf die glitzernde Fläche. 
Das nette Kunſtſtück wird ſicher viele Nachahmer 
finden; es iſt gut ſo, daß die Dintenverſchwendung, 
die heutzutage jo großartig betrieben wird, eine kleine 
Ableitung auf das ſpiegelglatte Eis erfährt. 


Handels Nachrichten. 

Börſenwochenbericht. Mit der Aufheiterung 
des politiſchen Horizonts hat eine allgemeine Hebung 
der Kurſe in der erſten Jahreswoche ſtattgefunden. 
Es wurde gern gekauft und beſſer bezahlt. Reichsan⸗ 
leihen und Konſols profitirten 0,30, ruſſiſche Gold⸗ 
anleihen 1 pCt., öſterreichiſche Goldrente 1,50, auch 
ungarische, ſerbiſche, italieniſche Renten ſteigen. An 


eine Nothwendigkeit geweſen iſt. — Der neue 
Kurſus beginnt Montag, den 16. d. Mts. 

— [Der Garde⸗Vereinl hält heute 
Montag, Abends 8 Uhr, im Viktoria⸗Etabliſſe⸗ 
ment eine General⸗Verſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Wahl des neuen Vorſtandes. 

— 1 Karnevalsfeſtl findet 
am nächſten Donnerſtag im Rathhauskeller ſtatt. 
Derartige Vergnügungen ſind dort bereits ver⸗ 
gangenen Winter veranſtaltet worden, ſie haben 
allgemeinen Beifall gefunden; wir wollen her⸗ 
vorheben, daß auch für das erſte diesjährige 
Feſt beſondere Ueberraſchungen Seitens des 
Wirthes in Ausſicht genommen ſind. 


ihrer früheren Wohnung zugebracht, und nur 
der Hunger hatte die Kinder ſchließlich hervor⸗ 
getrieben. Die ganze Szene erregte auf der 
Prinzeſſinſtraße einen großen Menſchenauflauf 
und man brachte die verlaſſenen Weſen ſchließ⸗ 
lich zur Polizei, die ſich ihnen als beſſere 
Mutter erwies, denn ſie gewährte den Kindern 
wärmendes Obdach und Nahrung. Heute ſind 
die Kinder ihren Eltern mit den nöthigen Er⸗ 
mahnungen zugeführt worden. 


kanntlich berichteten die Blätter von einem in 
Sen su) en „Deutſchen“, dem die 
hohe Frau den z. 3. dort anweſenden Herrn 
Dr. achte zuſandte und ſich dann ferner täg⸗ 
lich durch einen Hof⸗Lakai nach deſſen Befinden 
erkundigen ließ. Dieſer „Deutſche“ iſt oben⸗ 
genannter Elbinger. l 5 

Elbing, 8. Januar. Bei der hier er⸗ 
ſcheinenden Lehrerzeitung hat Herr Spiegelberg 
die Redaktion niedergelegt. Dieſelbe hat wiederder 
Redakteur dieſes Blattes, Herr G. W. Liedtke, Bromberg, 8. Januar. Bei der am 4. 
übernommen. — Am 5. Januar cr. war vor d. im Reichstags⸗Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin 
der hieſigen Strafkammer der Brandmeifter | ftattgehabten Erſatzwahl an Stelle des ver: 


F. Kieſel aus Königsberg angeklagt, durch] ſtorbenen Abg. Falkenberg wurde der Guts⸗ n der Hauſe nahmen lebhaft Theil auch Bankpapiere 
A lee die decken N früheren a beſitzer 75 8 18 0800 Gegen⸗ Br are Gib und Montanwerthe. 
w nn iſcher verſchuldet zu haben.] kandidat war Gra orszewski (Pole). e 0 ‚o ahn⸗ Telegr e Börſen⸗ N 
re ee e e — — — — be führenden Wege. Näheres im Polizei⸗ n 
fremden Gäſten eine Uebung am Lokales Sekretariat. Sende: ruhig. 17. Jan. 
Steigerthurm bei Fockelbeleuchtung _ ftatt. ? 9 [Polizeiliches] Verhaftet ſind] Ruſſiſche Banknoten 177,45 1 177,75 
Fiſcher erhielt vom Angeklagten, welcher zur Thorn, den 9. Januar. ſeit Sonnabend Mittag 21 Perſonen; größten cee $ 8 10710 10700 
damaligen Zeit hier Brandinſpektor war, den — [Militäriſches.] In, mehreren] Theils Bettler und liederliche Frauenzimmer, die | Polnische Pfandbriefe 58 54,60 54/60 
Befehl, ſich an einer Leine aus dem zweiten] Provinzialblättern finden wir folgende Notiz: gelegentlich einer Razzia aufgegriffen find. do. Wind Pfandbriefe. 49,40] 149,60 
Stock hinunterzulaſſen. In kurzer Entfernung | „Die Truppentheile unſerer Garniſon, welche — [Bon der Weichſel.] Heutiger] Veſtpr Pfandbr. 3% neul. II. 8,50 28,40 
von oben riß das Seil, Fiſcher ſtürzte ca. 10 m.] in den Forts oder in den außerhalb der Waſſerſtand 0,61 Mtr. — Auf der Eiedecke Seien en Gulden. —.— eh 
hoch zur Erde und erlitt Verletzungen, daß er] Feſtung befindlichen Kaſernen untergebracht] bilden ſich in Folge der eingetretenen milden ] Dikkonto⸗Comm⸗Antheilet . . 192,75 193,50 
dauernd arbeitsunfähig geworden iſt Der | find, haben bis zu ihren Uebungs⸗ und Exerzier⸗[ Witterung bereits Waſſeranſammlungen; der | Weizen; gelb April. Mai 167,50 J 169,00 
Gerichtshof erkennt auf Freiſprechung, weil der plätzen beträchtliche Entfernungen zurückzulegen. Uebergang iſt bisher nicht gefährdet geweſen. Mai⸗Juni 170,00 171,50 
Angeklagte durch Zeugen beweist, daß er die | Dieſe find auch für den geſchäftlichen Verkehr Aus Fordon wird uns unterm 7. d. M.] Roggen: er tet A e 
vorſchriftsmäßige Prüfung allet Geräthe und] der Truppen recht mißlich. Um nun die Wege geſchrieben; Der Weichſeltrajekt über die Eis⸗ Januar-Februar 118,50 J 119,00 
Seile in Perioden von 4 Wochen ſtets vorge- | für die links der Weichſel liegenden Mann⸗ decke bei Fordon findet mit Wagen mit 12 bis April⸗Mai 24.50 125,20 
nommen habe. 6; ſchaften abzukürzen, will die Militärbehörde | 15 Ctr. Ladung bei Tag und Nacht ſtatt. Mai⸗Juni 126,50. | 127,20 
Soldau, 8. Januar. Bei der herrſchenden] einen neuen Uebergang über die Weichſel her⸗ Das Waſſer iſt ſeit dem 1. d. Mis. von 0,24 | Rüböt: ee 8 a 
Kälte kommen aus Rußle über den Fluß ſtellen. Zu dem Zwecke läßt fie jetzt über den | unter Null auf 0,0% Mtr. über Null geſtiegen Spiritus: loco verfteitert 97.40] 96,50 
eine Maſſe Fuchſe herüber. Welche zähe] Weichſelſtrom, die ſogenannte polniſche Weichſel,] und ſteigt noch heute 12 Uhr Mittags. 20% do. mit 70 M. Steuer 31,50 | 31,30 
Lebenskraft dieſe Thiere haben, zeigt wohl eine hölzerne Pfahlbrücke erbauen. Mit dem | Celſius Wärme. do mit 20 M. do. 48,60] 48,40 
Kürzlich hat in Niederhof ein April⸗Mai verſteuert 100,00 [ 99,20 


Einrammen der mächtigen Holzpfähle, wobei 
eine Ramme mit Dampfbetrieb gebraucht wird, 
iſt man bald fertig. Die Arbeiten werden 
auch im Winter fortgeſetzt: Da die Brücke 
eine Breite von 7 bis 8 Metern erhält, wird 
ſie auch von Fuhrwerken benutzt werden können. 
Ueber die große Weichſel ſoll im Sommer eine 
Pontonbrücke geſchlagen und alljährlich bis zum 


folgender Fall: Kür 
Fuchs, welcher in eine Falle gerathen war, das 
ſchwere Eiſen zuerſt einige hundert Meter mit⸗ 
geſchleppt, und da er ſo nicht los konnte, ſich 
den feſtgeklemmten rechten Vorderfuß abgenagt. 
Die Blutſpur auf dem friſchen Schnee führte 
dann bis zu einem zwei Kilometer entfernten 
Bau, der Wohnſtätte des e ir“ 


Kleine Chronik. 
St. Bernhard. Ueber einen Rettungsakt des 


irthes auf dem St. Bernhard bringen Schweizer 
Blätter folgende Bela: Ci „Am letzten Sonntag im 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½0 , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Januar.“ 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 275 „ ,, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


November, da ein heftiger Schneeſturm draußen wüthete 
und Weg und Steg verweht waren, ſaß Grand, der 
Wirth auf dem Hoſpiz, in ſeiner warmen Stube allein 


„M) ( Eisgange unterhalten werden. Der neue niit feinem; freuen Dernhaspinerhiinbe, figur une enn Baron. wolken Gomer. 
e 8. Januar. Zu der am 16. Weichſelübergang ſoll aber, wie verlautet, nur e rr re 19 el — ngen. 


Februar hier ſtattfindenden Feier des 
100 jährigen Beſtehens der oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft werden umfaſſende Vorbereitungen ge: 
troffen. Zu derſelben iſt u. a. eine intereſſante 
Denkſchrift verfaßt worden. Wie verlautet, 
werden viele hervorragende Perſönlichkeiten, auch 


für den militäriſchen Verkehr freigegeben werden 
und er dürfte auch für den Kriegsfall inſofern 
von Bedeutung ſein, als auf demſelben größere 
Truppenabtheilungen ſchnell über die Weichſel 
geſchafft werden können. 


— [Eine wichtige Entſcheidung] 


Nacht machte ſich Grand, mit der Laterne und dem 
Nebelhorn verſehen, auf den Weg dem klugen Hund 
auf ſeiner Spur nachfolgend. ald vernahm er ein 
Rufen und Stöhnen und nach wenigen Sie 


SW 
NW 


m) Sanıar, Nachm 3 Uhr: 0,61 Nr. 
über dem Nullpunkt. 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Selde) 


grub Grand mit Hülfe ſeines Hundes einen Italiener 
aus dem Schnee und trug ihn auf ſeinen Schnltern | 
ins warme Haus zurück. Der Gerettete erzählte in⸗ 


— — 


— 


erſichtlich iſt: b. daß die Führung der Kontrol⸗ 


aus dem Miniſterium, an der Feier theilnehmen. 
— In Bezug auf den Pferdehandel hat die 
volkswirthſchaftliche Sektion des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen. Zentralvereins kürzlich 
Wehen Veſchläſe gefaßt: „Die General⸗ 
verſammlung des oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins wolle bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten dahin vorſtellig werden, derſelbe 
wolle eine Provinzial⸗Verordnung herbeiführen, 
daß a. Pferdehändler und ſolche Perſonen, 
welche den Pferdehandel gewerbsmäßig betreiben, 
auch ſolche Perſonen, welche ihr Gewerbe im 
Herumziehen mit Pferdegeſpannen ausüben, ver⸗ 
pflichtet werden, Kontrolbücher über ihre Pferde 
beſtände zu führen, in welchen außer National 
und Urſprungsort auch der Verbleib der Pferde 


welche ſich 


bücher und die Pferdebeſtände der ad a. be | 
zeichneten Perſonen von der Orts⸗Polizeibehörde 

beaufſichtigt werden; e. daß den Roßſchlächtern 
der Pferdehandel unterſagt werde, eventl, 
daß die Roßſchlächter, ſofern ihnen der Handel 
mit Pferden nicht gänzlich unterſagt werden 
kann, ebenfalls Kontrolbücher über alle durch 
ihre Hände gehenden Pferde zu führen haben; 
d. daß Händler, welche im Herumziehen Pferde⸗ 
handel treiben, ihre Pferde alle 14 Tage von 
beamteten Thierürzten unterſuchen laſſen, welche 
legtere aus Staats mitteln oder Provinzialfonds 
für ihre betreffenden Dienſtleiſtungen zu ent⸗ 


ſchädigen ſeien.“ . 
Königs 8. Januar. Ein jammer⸗ 
volles und rührendes Bild, welches an das 
Märchen von Hanſel und Gretel erinnert, bot 
fi) vor önigen Tagen den Paſſanten der 
Prinzeſſinſtraße. Laut ſchluchzend ſaß dort ein 
ih wiſterpabr, ein 12jähriger Knabe und ein 
10jähriges Mädchen, in der kalten Witterung, 
durch e auf, einer Schwelle. 


v. J. an 


und 


Die Kinder gehötten einem Tiſchlergeſellen an | — Die 
und getrauten ſich nicht, nach Hause zu gehen, 
da ſie von der Stiefmutter fortgeſetzt mit einem 
Strick mißhandelt worden waren. Trotz der 
bitterſten Kälte in den letzten Tagen hatten die 
Kleinen zwei volle Nächte auf dem Freiboden 


— 


getreten. 


Meeiteſtr. 44,47, Depp nach vorie, 
Be Ae Wohnung bol Amer und 
Zubehör, ferner eine Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt Zubehör, und eine große Parterre⸗ 
Stube, worin eine Tiſchlerei betrieben wird, 
vom 1. April er. zu vermiethen. Näheres 
Altſt. 289 im Laden. — 

. h. ＋ 4 heizb. Zimm., Entree 
1 Wohnung, u. Zubehör v. 1. April 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 

Neustadt Nr. 20, Bache, iſt die 2. Etage 
zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. = 
nebſt Kabinet zu haben. A. Schütze. AE 
Bidet 77 mb vom 1. Aprit:1888 die 

O Parterreräume, worin jeit Jahren 
ein Golonialwaaren- u. Reſtaurationsgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, zu vermiethen. find zu vermiethen. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. Uſtraße 20, 1 Treppe. 


O zu vermiethen. 


ſogleich zu vermiethen. 


hat das Reichspoſtamt neuerdings dahin ge⸗ 
ſroffen, daß es geſtattet ſein ſoll, bei Briefen, 
Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben, 


an Zeitungs⸗Expeditionen, Annoncen⸗Büreaus ꝛc. 
oder deren Inhaber gerichtet ſind, die Nummer 
der in Betracht kommenden Anzeige in der 
Aifſchrift anzugeben, z. B.: 
die Expedition der N.⸗Zeitung in N.“ oder 
„A die Annoncen⸗Expedition der Herren N. 
N. — für Nr. 27312 — in N. 
—[Fürdasdiesjährige Kirchen⸗ 
geſangſeſtl von Oſt⸗ und Weſtpreußen, in 
der Pfingſtwoche zu halten, i 
ſicht genommen, 
[Seitens des ruſſiſchen 
gi nan minfſte rs) ut, wie das „Pol: 
agebl.“ erfährt, unter dem 19./31. Dezember 


skarbowe) des N 
graphische Weiſung ergangen, allen Ausländern. 
israeltiſchen Glaubens, welche bisher ein Gilde 
patent 1. Klaſſe hatten, 
Jahr 1888 zu ertheilen. 
[Die Gewerbeſchule für 
Mädchen,! welche von den Herren Ehrlich 
arks hier ins Leben gerufen iſt, hat 
geſtern ihren 6 Kurſus vollendet. J 
Son ng Bezorowski, Minna Clericus, 

oris Heymann, Anna Huhn, Bronislawa Macie⸗ 
jewska, Clara Schömey, Margarethe Schönfeld, 
Margarethe Stürmer, Emma Tapper haben in 
der geſiern ftattgefundenen öffentlichen Prüfung, 
welcher Vertreter des Magiſtrats und des 
Handelsſtandes beiwohnten, gezeigt, daß ſie ſich 
ein kaufmänniſches Wiſſen angeeignet haben, 
welches ſie befähigt Buchhalter⸗ und namentlich 
Kaſſtrerſtellen in jedem Geſchäft auszufüllen. 


Schülerinnen ausgebildet, alle haben bisher 
günftige Stellungen gefunden, auch f 
geſtern Geprüften ſind heute bereits in Stellung 


1 Einrichtung der 


' iſt di dei Vorberzimmernebt @utre] Vom 1. April iſt Schuhmacherſtr 387b I Mahn 7 Jimmer, Eittee und 
reiteſtraße 442 iſt die erſte Etage Ein groß. Vorderzimmer nebſt Eut ee % Sigg 52 n Fabi Wohnung, Zubehr, i 5 0 4 
er. 


— —— — — —. 
ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 


Eine vollſtändig renovirte 
Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 
& 

‘ i p. le 4 
Wohn. auf Wunf ( 
verm. Bromb. Vorſt., Schulſtraße 125. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Sp 


auf Zeitungsanzeigen beziehen und 


„Nr. 3317. An 


Elbing in Aus⸗ 


eimgegang 


die 


e (izby,] wird unvergeſſen blei 


önigsreichs Polen die tele⸗ 
elbe auch für das 


kein Zeichen gab. 
die Eltern angſtvoll 


Neun 
ſelben vor. 


20 Grad a 


Huldigung 
bereits 54 glatten Eisbahn des 


Gewerbeſchule hat 


‚mehrere der 


Es iſt dies ein Beweis, daß die 


nach unten eine 2 
Schule gerade für unſeren Ort N 


Dinte floß. f Mit H 


— — 


gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Elise Schulz. 


ustav Meyer. 


imm. u. Zubehör, 
ch auch im Ganzen, 


R ———— —e— 
. T Feine Wohnung 5. vernt. nebit Kabinet 
eicher 1 Zubehör Neuftädt. Markt Nr. 142. 
Näheres Brücken fr. Zimm. U. helle Küche vom 1. 
N 1 zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22. 


deſſen, daß noch weitere Perſonen, ſeine zwei Brüder, 
ſein Vater und ein fünfter nach Italien reiſender Ita⸗ 
liener im Schnee umgekommen ſeien. 
ſich zum zweitenmale auf und nach langem Suchen 
gab der Hund durch freudiges Bellen von einem 
zweiten Fund Kenntniß; es war der eine Italiener, 
den man fo fand. Kaum war dieſer in Sicherheit ge · 
borgen, als Grand und ſein treues Thier die Rettungs⸗“ 
fahrt zum drittenmale wagten. 
von etwa 15 Minuten waren ſie denn auch ſo glück⸗ 
lich, die drei übrigen, 
dem kalten Grabe entreißen und retten zu können, 
Auf feinen Schultern trug Grand den am meiſten Er⸗ 
ſtarrten in die Herberge zurück, wo er endlich Nachts 
12 Uhr nach vierſtündiger Rettungsarbeit anlangte.“ 
Nach dem „Berl, Tagebl.“ iſt am Sonnabend 
der verdiente Begründer der Berliner Meſſingwerke, 
ald Wilhelm Borchert, geſtorben. Der 
ene, der im induſtriellen Berlin eine her 

vorragende Stellung einnahm und der namentlich durch 
inführung der „partnership“ in ſeinen Eta⸗ 
bliſſements bewies, daß er für feine Arbeiter ein Herz 
und zugleich ein Verſtändniß für ihre Bedürfniſſe hatte, 
hat ein ziemlich hohes Alter erreicht. 


5 u Geldſch nt erſt ickt. Dar eie 
Söhnchen eines angeſehenen Geſchäftsmannes, fo ſchreibt 
man aus Paris, verſteckte ſich, um nach Kinderart ſich 
15 zu laſſen, in dem zufällig off 

eines Vaters. Letzterer wurde ſchnell 

ſchäft abgerufen und ſchloß den Schrank, ohne zu be⸗ 
merken, daß er das Kind einſchloß, welches übrigens 
Als die Nacht hereinbrach, ſüchten 


Erſt am andern Tage beim Oeffnen des Geldſchranks 
fand der unglückliche Vater ſein Kind erſtickt in dem 


Eismaſchine für Kamerun. 
in Berlin iſt einer Firma in Ottenſen der Auftrag 
ertheilt, eine Kühlungsanlage für 
Gouverneurs von Kamerun anzufertigen. Die Anlage 
ſoll aus einer Eismaſchine beſtehen, in welcher durch 
3 von Amoniak Salzwaſſer bis auf minue 

gekühlt wird. Dies Waſſer zirkulirt durch 
ein Röhrennetz. Die mit der — beauftragte Firma 
wird mehrere Monteure nach Afrika 
Eismaſchine ſelbſt wird in Sachſen hergeſtellt. 


ein Wiener Eisſportlöwe an einem der letzten ee 
ein ebenſo ſchwieriges als liebenswürdiges Kunſtſtil 

auf dem Eiſe ausgeführt. Der junge Mann hatte 
nämlich an einem feiner Schuhabſätze eine Art von 
Sporn angebracht, welcher ein Dintenglas hielt, das 
nung hatte, aus welcher laugſam 
lſe dieſes Apparates ſchrieb der 


bestehend aus Schuhmacherſtr. 351. 1. Etage links. 


„189.18 Zimmern und Zubehör, zu 


Mk. 16.80 p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie 
M. 22.807 28 34.—, 42.—, 47.50 nabelfertig. 
Seiden⸗Etamine u. ſeid. Grena- 
dines, ſchwarz und farbig (auch alle Licht. 
farben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14.80 (in 
12 verſch. Qual.) verſenden robenwei 225100 in's 
Haus das Seidenfabrit⸗Depot G. Henn erb. 
(GK. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. 
| Briefe koſten 20 Pf. Porto: 81 
FFF 


Die täglich eingehenden zahlreichen Nachbe⸗ 
ſtellungen liefern den beiten Beweis für die 
allgemeine Anerkennung der ſo ſehr beliebten 
prima Ganzdaunen per Pfund zu 2 M. 50 
Pf., ſowie prima Halbdaunen zu 1 M. 60 
Pf. u. 2 M., ſehr gute Sorte Bettfedern 1 
M. 25 Pf. per Pfund. Verſandt zollfrei 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund. Das 
größte Bettfedern⸗Lager von C F. Kehnroth, 
Hamburg, Bei Abnahme von 50 Pfund 5%, 


Rabatt. Umtauſch geſtattet. 

„Keine Ruh’ bei Tag und sch; 
nichts was mir Vergnügen macht!“ Leporel 
eingt es, den sein Herr, der stets verliebte Don 
Juan, ruhelos von einem Liebesabenteuer zum 
andern treibt. „Keine Ruh’ bei Tag und Nacht“ 
könnten dem armen, geplagten Leporello auch alle 
Diejenigen nachsingen denen eine gestörte Ver- 
dauung Leibesverstopfung und alle die zahllosen 
Uebel verursacht, welche im Gefolge derselben zu 
erscheinen pflegen. Diese Kranken, sind gewiss 
noch geplagter und bedauernswerther als Lepo- 
rello, und nichts liegt ihnen ferner, als à la Do 
Juan an Liebesabenteuer zu denken. Aber aue 
‚ihnen kann geholfen werden, wenn sie sich nur 
zu dem regelmässigen Gebrauch von echten Apo- 
theker Rich. Brandt’sSchweizerpillen, 
in den Apotheken a Schachtel M. 1 erhältlich, 
entschliessen wollen. ‚Schon nach dem Gebrauch 
von einigen Schachteln werden sie ihre Ruhe 
wiederfinden, bei Tag sowohl wie bei Nacht. Man 
achte auf den Namenszug ‚Rich. Brandt’s im 
weissen Kreuz der Etiquette, „Apotheker Ri- 
har d Brandt’s Schweizerpillen sind a Schachtel 
IM. in den Apotheken erhältlich. Durch Ab- 
nehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchs- 
anweisung überzeuge man, sich beim Ankauf stets 
sofort, dass die Etiquette ein weisses Kreuz in 
rothem Feld und besonders auch den Vornamen 
‚Rich. Brandt fträgt.* 


Grand machte 


In einer Entfernung 


den Vater ſammt zwei Söhnen, 


Sein Name 


en. 


n Geldſchrank 
zu einem Ge⸗ 


den Kleinen überall vergeblich. 
Von der Regierung 


den Palaſt des 


ſenden. Die 


auf dem Eiſe. Auf der 
Laxenburger Schloßteiches hat 


und Zubehör zu vermiethen. Zu erfahren] ſtraße 11, erſte Etage, vom 1. lc 
ried Danziger, 
uche u. Zube 


zu vermiethen. Si 


1 ung, 2 Zimm., 
zum 1. 10 15 vermiet k 
Otto, Brombergeritr. 73. 


Mehrere kl. Wohnungen 


auf Bromberg. Vorſt. von ſofort und auch 
ſpäter zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 24 part. 

Eine Scheune, Schurzwerk, 70 lang, 
30 (br., Rumpf 10“ hoch, hat z. Abbruch billig 
zu verk. Klatt, Bromb. Vorſt., 2. Linie 

1 Wohn., Fend. ſſt b. fof, für 200 M. 
zu verm. Klatt, Bromb. Vorſt., 2. Line. 


— —- — —-—-— — 
TFH. Wohnung zu derm Coppernicusſtr. 34. 


Kl. nung Neuftad. Markt 145. 


In meinem Haufe, St Annenſtr. 186, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
vermiethen. 
5 etz. 


72 
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I 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen A 5 . . 4 7 
1 Ordentliche Keuntniß, daß Bi 1 2. 5 1858 Dur Täglich 7 Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
in Gegenwart des Notars Dr. er 2 * 
Sihung eee, — in der Hatigehundenen das. IS fril je annku en Schützen ⸗Brüderſchaft. 
Mittwoch, den II. Januat 1887, HI. Cent and l Tbelobngalener I. | N ch Sonnabend den 14. Januar er.: 
: Nachmittags 3 Uhr. von je 500 Mark, welche am 1. Juli 1888 RE Thee⸗ und Kaffeekuchen. IE € ON OC E R T 


e e den Anleihebedingungen gemäß zur Aus⸗ = 2 8 
Tagesordnung: zahlung gelangen ſollen, Ei find. Bäckerei G. Sichtau, Culmerſtraße. 55 ABM) 92 — ; 
Wahl des ſitzenden und des Stell— A. Von den 80 Theilobligationen ——— DET" Anfang präcije ihr Abends. 
1 ne Vorſitzenden und des Ste 1. Serie bie Numer — 5 Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 


eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


u Te! Bequem! 


7 —— — 
Die neuen verbeſſerten 
* 


Universal- 
Kohlen-Anzünder 


machen alles Holz im Haushalt entbehrli 
und ſind zu haben bei ee 


J. Czarnecki, 
Thorn, Jacobſtr. 230 A. 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


22. 42. 45. 48. 55. 59. 64. 95. 104. 105. 
110. 118. 132. 139. 146. 165. 169. 172. 
213. 217. 223. 241. 259. 272. 313. 334. 
342. 346. 347. 363. 375. 397. 424. 425. 
429. 430. 460. 465. 483. 488. 501. 503. 
504. 505. 514. 519. 532. 534. 535. 543. 
548. 549. 570. 577. 601. 602. 604. 316. 
623. 627. 639. 646. 650. 656. 675. 708. 
713. 715. 717. 735. 744. 747. 759. 771. 
773. 778. 781. 783. 784. 785. 

B. Von den 34 Theilobligationen 
II. Serie die Nummern: 
810. 818. 852. 853. 858. 864. 875. 888. 
947. 989. 1006. 1008. 1010. 1026. 1037. 
1038. 1040. 1044. 1048. 1068. 1076. 1109. 
1134. 1149. 1213. 1215. 1238. 1245. 1258. 
1276. 1280. 1285. 1297. 1300. 

Neu⸗Schönſee, den 6. Januar 1888. 
Zuckerfabrik Neu ⸗Schönſee. 

Die Direktion. 


2. Wahl der Ausſchüſſe und der Com⸗ 

miſſion für Verſäumnißſtrafen. 

. Wahl des Sekretärs. 

Etat der Kämmerei ⸗Ziegelei⸗Kaſſe. 

„Antrag auf Genehmigung der Weiter 

verpachtung des Ziegelei⸗Etabliſſements 
nebſt Wieſenparzelle an den bisherigen 
Pächter Emil Nicolai auf die Zeit vom 
1. April 1888 bis dahin 1891 für den 
bisherigen jährlichen Pachtzins von 
1610 M. mit Abänderung der bis⸗ 
herigen Bedingungen inſofern, als die 
Nutzung der Weidenſträucher auf de 
rk von der Verpachtung ausgeſchloſſen 
wird. 

6. Antrag auf Genehmigung zur Prolon⸗ 
gation des mit dem Schankwirth Kaw⸗ 
czinski abgeſchloſſenen Vertrages zur 
Pachtung des an der Eiſenbahnbrücke 
belegenen Schankhauſes III auf die Zeit 


NIN Schröln, Bnkeaschäf, Se 


—T (Errictet 1870). L—— 
An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsanleihen, Pfandbrieſen. Stadt, u. Kreisvoligartonen, ſowie Actien ꝛt.) 
bei ½ 0% Praviſion incl. aller Nebenſpeſen. 
Annahme van Deyofiten-Gelvern ank Küudisung, ſowie täglich rückzahlbar. 
Ginsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plütze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Australien und Süd⸗Afrita. 
Domicilſtelle für Mechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenhüchern aller ſtüdtiſchen und Areis-Sparkaſſen. 
An- und Verkauf von ausländischen Geldſorten. 


9 a 


vum os 


v 1. April bis 1. Juli 18 ü ; 155 5 3 ; 
Pachtzins 5 9 ge 1 BER Der Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. ißt ber Fenchelhonigſyrup 
7. Antrag auf Genehmigung zur Weiter⸗ Aus ver K au f Koſtenfreie Einlöſung ſümmtlicher Coupons um Dividenden- von C. A. Rosch in Breslau 


verpachtung des Holzplatzes unterhalb 
der Defenſionskaſerne an den Kahn⸗ 
baumeiſter Karl Ganott auf ein ferneres 
Jahr d. h. vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 unter den bisherigen 
Bedingungen (Pachtzins 300 Mark). 

8. Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages 
zur Verpachtung des der Stadt Thorn 
gehörigen Grundſtücks Neuſtadt Nr. 297 
— die ſogenannte Gewerbemühle — 
an den Meiſtbietenden, Tiſchlermeiſter 


ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuß: 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 
heimmittel), iſt allein echt zu haben 
in Thorn bei Huge Class und 
Heinrich Netz. 


ſcheine in der Beg ſchan vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung verlaoſter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. 1 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Konkurs⸗Waarenlagers 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Es ſind vorräthig und ſollen billigſt 
verkauft werden: ] 
Fertige Herrenanzüge,  Kammgarız, 
engliſche und Sommerſtoffe zu Herren- 
und Knabenanzügen, helle Piqué⸗Weſten, 


Denaturirten Spiritus, 


Baus Ba a en Pacht Livreeſtoffe in gg = 5 Livree⸗ —- — eee zu Brenn⸗ und een — 
13 dahin 182 . A Weiten, forſtgrüne Tuche, Wagentuche, 3 
% Ane ven 335 Mast. Mile in lan und rel flüge er Lebens verſicherungsbank. 3 29 


ö . Scpräderbant. BRS7S 


. Antrag auf Nachbewilligung von 204 
Mark zu Titel I Poſ. 8 des Schlacht⸗ 
hausetats pro 1887/88. 

10. Betr. die Uebernahme der Koſten der 


effekten, Helme, Borten, Knöpfe 2c. 2c. 
Das Geſchäftslokal befindet fi 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 299 


ä J ab 10 deck⸗B 
Berfih.- Behand am 1. Dezbr. 1887: 69 840 Verf. mit 527100000 Mark, ee ee 


Bankfonds 5 ca. 141000 000 „ billig zum Verkauf. 


f und iſt täglich von 9—4 Uhr geöffnet. ee 2 
eleuäkung, Huf den neuen Siraben 1 ger F. Gürbie,] Berfiherungsfumme ausbezahkt ſeit Beginn „ 183 580 000 Apalonari Schwirski, 
derfelben für den Verkehr, — ſowie Verwalter. | Dividende im Jahre 1887: 43% der Normalprämie nach dem alten,. ern, Sifherftrabe . 129, 


34 bis 125% der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“] Weine vorzüglichen Sorten 


Berathung der Bedingungen zur Ab⸗ 


ſchließung des Vertrages wegen Ueber⸗ 7 Vertheilungsſyſtem. Hafer, Geriten;, 
d e St XV, XVI, cht 7 5 R RR. 5 
. i xx * I. XI I ee e, auf Vertreter der Hauptagentur u Thorn: he mn rent 
un . 1 = 
Betr. die Frage wegen nochmaliger] die nen conſtruirten Walter Lambeck. in friſcher guter Qualität empfehle M 


Unterſuchung des von außerhalb einge 
führten, mit Trichinenatteſt verſehenen 
geſchlachteten oder verarbeiteten Fleiſches 
auf Trichinen. 

Betr. die Hergabe von ſtädtiſchen 
Plätzen für Zwecke der Uferbahn, die 
Koſten der zum Bahnbetrieb erforder⸗ 
lichen Beleuchtung, diellnfallverſicherungs⸗ 


Moritz Kaliski, 


Grudeöfen 


pin, welche gegen bisherige Fabrikate weſent⸗ 
iche Verbeſſerungen aufweiſen. 
Alle in einem Grudeofen bereiteten 


—— — ͤ çD— — ! ¶ ſ——— %—ͤ4ĩ H — — —-— 
Preuß. Lotterie⸗Looſe WER Nenliadt 
zur Hauptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Februar 1888 


mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: 1 Weizen⸗Reis ug 


Originale: / a 240, ½ a 120, ½ a 60, % a 30 Mark, ferner kleinere Antheile mit und 


i i i i B befindli iginal-L : ½10 18, ½ 6,50, : 
a an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½0 i sa Dar Kr af auer Gries, ug 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin $.W., Neuenburger Straße 25 (gegründ. 1868) 1 — und mittel, 


kräftiger, Braten ſaftiger und mürber. 
Ein Grudeofen verbraucht während 


koſten und alle Koſten des Betriebes, in friſcher guter Qualität empfiehlt bill 
ſowie den mit der Handelskammer ab- M. eee 1 Moritz Kali 1 
zuſchließenden Vertrag, ferner die Ge⸗ z > 
bühr für das Ab. und Anrollen der Neustadt. 


Wagen und ev. Ankauf eines Platzes. 
Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
pro 1888/89. 

Etat des Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhauſes 
pro 1888/89. 
Vorlegung der Antwortſchreiben der 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
auf die abgeſandten Neujahrs⸗Glück⸗ 
wunſchſchreiben. 
Nochmalige Vorlage betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung der Peuſion des Herrn Stadt⸗ 
yaurath Rehberg. 
Betr. die Ausſchreibung der vacant 
verdenden Stadtbaurathsſtelle und Feſt⸗ 
etzung des Gehalts derſelben. 
Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 


©, 0 8 5 ‘ 
H Sodener: Mineral-Pastillen’F- Ta. Wagbeh. 


Gegen Heiserkeit und Husten 4,25 Sauerkohl, 


Haumitel, Eins dster Basen Na rar Witerang I Mund e. vorzügliche Kocherbſen 


IT DI empfiehlt 

Mineralbrunnen Sodens durch Abdampfung, un Ind, wirken 00 aus denbeehe M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 
eee Pastillen. ebenso wie die Tat. selbst, en —4 Umzugshalber verkaufe 

kante chro mise hen Katarrh, Ausmcnen ſämmtliches Mobiliar 

Lungentuberkulose grberer Zahl und in lauwannem Sodener Wasser ſowie Küchengeräthe, darunter ein Regulir. 

öfter eee Mittel gegen quälenden Husten und Entkräf- füllofen und ein Stuhlſchlitten. 


tung bewährt. Verdauungsstörungen, Leibesverstopfung und Darmkatirrh be- Nrei 0 
seitigend, schaffen sie die Vorhadugun besserer 8 des Oreunismus, H. Seelig, Breiteſtr. 442. 


ind daher für R 1 
Seontem insbesondere nach Rippenfell- una Lungen-Entzündung 1 Lehrlin 
von hohem Werth. Den ten, welch H f hte 3 7 1 

Leberanschweilung, “anhaltender Sinfacher Versebleimung leiden, mit guter Schulbildung (porzügl. in beutfcher 


n und Praktik kann in meinem 


das dazu verwendbare 
Brennmaterial iſt ebenfalls bei mir 
zu haben. 


Hochachtungsvoll 


J. Czarnecki, 
Thorn, Jacobſtr. 230A. 


: 
: 
: 
: 
2 


tiftöfafle pro 1. April 1885/86, ſowie — een ee bieten die Sodener Pastillen ein von der Natur selbst erzeugt®s, wirk⸗ Sprache) kann eintreten in Die 
der Renan über den Ausbau des Hauptgevinne Kinde N 5 = year zebbn 8. 14 2 Buchdruckerei 
19 Fe c der Rechnung betr. den Am; Werthe Yan Schleimungen "angewandt wir 15180 Zei ee ene an der Thorner Qudentſchen 3, Zeitung. 
9. e en Weichſeluſers 115 50 5 000 Mark erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. 2 ehrlinge 
Ertheilung der Decharge. o.....,m & 4 
Thorn za A vu 1888. 10 2 = 80 ar ar K ſucht A. Fr enrich, auer 
er Vorſitzende 7 ar Achtung auf Cr 
der Stadtverordneten - Berfammlung | ferner je 1 Gewinn a Mk. 5000 u. Mk. 4000 ch A 1555 % an Carl Laben, Salofermifet, 
gez. Boethke. sow. mehr. a Mk. 3000, 2000 u. 1000 u. s. W. 0 2 Einen 


bietet die 


Es liegt in Jedermanns eigenem gewandten Hausdiener, 


Letzte Lotterie der Stadt 
Intereſſe, der meine anerkannt der mit Pferden Beſcheid weiß, ſucht 


B a d en- B A d en a N vorzügliche Hotel Deutscher Hof, Culmſee. 
Zehung ee eee Metall Putzpomade In vermiethen 13% 


und folgende Tage. j i 
Loose hierzu a Ge 9.10, 10 Be Mk. 20 in großen Doſen a 10 Pf benutzen will, beim arterrewohnung und die 2 Treppen 
versendet das General-Debit Moritz Hei- Einkauf auf die jeder Dose aufgedruckte hoch gelegehſt gabe „ Jede aus 
mer tinger in Wiesbaden u. Baden-Baden. Für Schutzmarke Globus zu achten. Vor⸗ 6 Zimmern 1 ehör leſtehend. Eben⸗ 
Porto u. Gewinnliste sind 25 Pfg. beizu- räthig in den meiften Geſchäften. wei Ms ep mim 2 Air 
fügen, Auch sind d. Loose bei allen durch . und eine . ann. 
Plakate ersichtl. Verkaufsst. zu haben. FritzSchulz jun., Leipzig. der aud ee te 
— — — 
beſtehend aus 
Eine Wohnung, Nene 
Entree und Zubehör, vom 1. April er. zu 
vermiethen. Herrmann Dann. 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Stangenhaufen in Schutz⸗ 
bezirk Barbarken. 
Auf Donnerſtag, d. 12. Jan. 1888, 
Miormitiane 10 Uhr, 
haben wir einen Holzverkaufstermin in der 
Mühle zu Barbarken angeſetzt, bei welchem 
außer den Brennhokzreſten des Vorjahres 
ein Theil des diesjährigen Einſchlages aus 
dem Schutzbezirk Barbarken zum Verkauf 
kommt. 
Insbeſondere werden zum Ausgebot ge⸗ 
langen aus den Jagen 41 B und 48 A: 
40 Stangenhanfen mit 209 rm Reiſig 
II. Klaſſe. 
Thorn, den 28. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bezwecks durchgreifender, gründ · Ueber 22 Millionen Mk. Geldgewinne. 
licher Ausbeutung einer neuen, epoche⸗ 1 L 4 Cl. 20/1 bis 8/2 c. mit 
machenden Erfindung von unabſeh⸗ . 0056 Rückgabe nach d. Ziehung 
barer Tragweite wünſcht eine be⸗ f ½ Org. 210 Mk. ½ 105. !/, 521%, M. 


Als unübertreffliches Haus⸗ 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 


ä — . — liſche Leiden ſeien 2 1 N 
20 6000 Mart ; deutende Fabrik den Alleinverfauf|’/; Antheil 26 M. ½ 13. ½ 6½½. zu derm Schuhmacher. 419, 
N 2 4 hierorts an eine unternehmende, plat: S. Basch, Berlin, Poststr. 27. 
werden auf ein ſtädtiſches, Grundſtück in] . 50 Pf. Zwiehel- Bonbons 5 Pr. Pavia Gerſonlichteit aner Fuchs — — 


rung eines beträchtlichen Nutzens zu 1 
ver Kr Da der Artikel nicht a Berliner 


koſtſpielig, in jedem beſſeren Hauſe 11 il Hält I t I 
pet terzubri - - 
u arten e e asüll- . LLAIL- ASIA 


a — zu ee N wor Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 
geſtalte etet derſebe iR 
überans tohnendes, nabezu der. Ein verh. Oek.⸗JInſpektor, BF” 
leieb erfordert einerlei Bachfenmtnip| Scheer, 34 Jahre alt, yoln. rechen. Ofen ede 
und wäre deshalb auch ev. für Ren- energiſch, von Jugend auf Landwirth, mit] Off. mit Preis ng 
tiers oder fonftige Private geeignet, Lust und Liebe beim Fach in allen Zweigen 
welchen eine auregende, gewinn der Landwirthſch. gut erfahren, in hieſ. lang⸗ 


36 ; jähriger Stellung, im Beſitz guter Atteſte 
bein ag e, und beit. Empfehl, ſucht 3. 1. April 1888 ein dre, Gerberferdee Soc, raf die 
find, das Geſchäft auf eigene Rech dauernde Stellung. Gefäll. Off. unter | ganze fällt erſtraße wa aber 
man nung zu machen, belieben ihre Adreſſen audwirth. 24 voftl Cr. Glogau erh, | wicht PN); E. 

Emilie Kermes x=; .. ĩð..— einzureichen sub J. 0. 8289 an] Cine Dame ale Mitbewohn. geſ. . 
aus Mallmitz (Nieder-Schlefien). ] I m. 3 f. 2 Bi. fof. b. z. b. Neuſt. Mkt. 146, 3 T. Rudolf Mosse, Berlin S. W. Näh. Gerechteſtr. 110, im Cigarrengeſchäft. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Shirmer) in Thorn. 


allen Bruſt⸗, Hals- und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


guter Lage zur fihern Stelle geſucht. 

u erfragen in der Exped. d. &s 

Mk werden auf ein ſtädt. 
Grundſtück ſof. geſucht. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


——ů— —— ——— 
Marktanzeige. WEEM 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend zur Anzeige, daß ich zum 
Jahrmarkt wieder mit einem großen Lager 


emaillirter Küchengeräthe 


hier angelangt bin. Um damit zu räumen, 
verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe. 

Stand auf dem Neuſtädt. Markt, 
vis-a-vis der Kommandantur. 


bonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


I 
‚Justus Wallis, Buchh. 


Dem Geburtstagskinde Th. G. 


W 


— 


wm 


